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eitſpanne, und die Feſttage bleiben uns nur in 
Bang ber . bis auch dieſe mehr und mehr verblaßt im 

— es Winters. In Ruhe und in Frieden und in ernſter 
die * 5 au r neue Jahr begonnen, vr Srjohrunggk 
. e der letzten zwölf Monate gemacht, waren n 
Mrs. daß nun Jemand leichten Sinnes in die Zukunft hinein 

nzeln möchte, es gilt ernſte Thätigkeit und feſtes Wollen, Und 
m bier und da erfreulicherweiſe von einer beginnenden leichten 
. — dug dict den die Rede war, fo na mir as 
. nicht unüberlegte Handlungen dem no: wachen 
Pflänzlein gefährlich werden mö Reif i 
gen. Wie der Reif in der 
Frublingenacht, jo wirkt auch in wirthſchaftlicher Thätigkeit un. 
geitümer Trotz gefährlich, oft tödtlich. Lange genug haben wir 
— — 42 der großen Streiks zu Ende der achtziger 
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um beiten iſt es gemeinhin, wenn man von einer Thatſache 
e allzu viel zu ſagen nöthig hat. Und das paßt auch für den 
bergang vom alten zum neuen Jahr. Es war auch in der 
2 wie immer. Die ceremoniellen Gratulationen haben vor 
Fe Fürften und Oberhäuptern der Staaten unter den gewohnten 
4 ſtattgefunden, die Anſprachen, welche dabei gehalten 
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5 und verſöhnlich gehalten. Das war ſchon ſeit einer 
— En eg: ſo und bietet aljo nichts Neues. Am deutſchen 
atjerhofe find Neujahrsreden niemals üblich geweſen, und auch 
Raifer Wilh Im II hat mit dieſer Sitte nickt gebrochen. Lediglich 
en * 5 8 Angelegenheiten mit den vollzählig 
verſammelten kommandirenden Generalen der Reichsarmee fanden 
82 ur er un aber auch von ihnen wurde jeder ſenſationelle 
akter ſorgſam fern gehalten. 

Der Wiederzuſammentritt des deutſchen Reichstages zur 

og ſeiner wichtigen Arbeiten ſteht in wi Rn 
5 — find nur Reden gehalten, jetzt nach dem 
* die 2 80 Ben et Base 
r ungen mit der Berathung der Börſenreform, 
Bun = E vor allen Dingen dem Parlament ein feſtes 
grat wünſchen. 

Ein ſtiller, aber erbitterter Kampf iſt gegen die Idee der Börſen⸗ 
reform von den Börſenintereſſenten ſeit dem en Tage 25 
worden, an welchem dieſe Idee bekannt wurde. Und dieſer Kampf 
852 * 85 . 1 nur mag er nicht mit dem 

ege der Börſenleute endigen. Der Reichstag hat außer der 
Börſenreform bekanntlich zu erledigen das Zuckerſteuergeſet, das 
8 das große Werk des neuen bürgerlichen Geſetz⸗ 

uches für das deutſche Reich u. |. w. Eine Woche nach dem 
Reichslage werd auch die Seſſion des preußiſchen Landtages ihren 
Anfang nehmen und beide Volks vertretungen werden dann den 
18. . — 8 5 — Ader 1 
mit dem Oberhaupt des Reiches und zahlreichen geladenen Gaäſten 
begehen können, 2 ihnen anſchließen wird ſich das geſammte 
deutſche Volk. 
125 plötzliche, ſo überraſchend gekommene Verhaftung des 
flüchtigen ehemaligen Reichstagsabgeordneten von Hammerſtein 
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> IV. 
Schon am nächsten Morgen brachten die großen haupt: 
ſtädtiſchen Blatter —— Berichte über den Straßentumult am 
verfloſſenen Abend. Eine Verſammlung ausſtändiger Fabrikarbeiter 
war von den Führern der Lohnbewegung nach der „Tohnfalle 
einberufen worden. Und der Andrang war ein jo gewaltiger 
geweſen, daß Tauſende, die in dem überfüllten Raume keinen 
Platz mehr gefunden, ſich draußen auf der Straße angeſammelt 
hatten. Obwohl ſich hier bald ſehr viele unlautere, lärmſüchtige 
Elemente aus dem Großſtadtpöbel unter die eigentlichen Arbeiter 
gemischt hatten, war doch alles verhältnißmäßig ruhig verlaufen, 
dis die Vorgänge in der Verſammlung den überwachenden 
Polizeibeamten genöthigt hatten, dieſelbe aufzulöſen. Darauf, 
daß dieſe Möglichkeit eintreten könnte, war eigentlich niemand gefaßt 
geweſen, denn die erſten Redner hatten die Lage der Ausſtändigen 
mit Ruhe und Mäßigung beſprochen und zuletzt war ſogar 
ohne all' zu lebhaften Widerſpruch eine in perſönlichem 
Sinne gehaltene Sejolutton beantragt worden. Da aber hatte 
ſich plötzlich ein junger, unbekannter Menſch auf der Rednertribüne 
gezeigt, ein ſchlanter, dunkellockiger Jüngling mit faſt noch batt- 
loſem Geſicht und flammenden, ſchwarzen Augen. Er hatte die 
Aufforderung des Vorſitzenden, ſeinen Namen zu nennen, einfach 
e Febet gelaſſen, und war mit lodernder Beredtſamkeit gegen 
die liedenden in der Verſammlung als gegen die eigentlichen 
Feinde der um ihr Recht kämpfenden Arbeiter zu Felde gezogen. 
Ein kleines Häuflein von Unverſöhnlichen hatte ihm Beifall 
zugejubelt, und unter der anſeuernden Wirkung dieſer Zurufe 
war ſeine Rede immer wilder und aufreizender geworden, bis er 
zuletzt geradezu den erbarmungsloſen Vernichtungskampf gegen 
die beſtehende geſellſchaftlice Ordnung gepredigt hatte. Da war 
der Uberwachende Polizei Offigter von feinem Tische aufgeſtanden, 
um die Verſammlung für aufgeloſt und den Redner für verhaftet 
zu erklären. Ein Schutzmann war auf den jungen Mann 
zugetreten, um ihn hinweg zu führen; jener aber hatte. 
flatt ſich ruhig unter das Geſeß zu beugen, noch einige leiden» 
ir Worte in die Menge geworfen, deren unmittel⸗ 
Folge ein gewaltiger Tumult geweſen war. Seine Ge 
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hat der ſtrengen Unparteilichkeit der deutſchen Behörden ein 
glänzendes Zeugniß ausgeſtellt. Sehr im Gegenſatz zu den Regie⸗ 
rungen anderer Staaten iſt für unſer Rechtsgefühl die wohlthuende 
und beruhigende Thatſache feſtgeſtellt worden, daß bei uns Niemandem, 
der ſich gegen das Strafgeſetzbuch vergangen hat, etwas durch die 
Finger geſehen wird, mag er einer Lebensſtellung angehören, 
welcher er wolle. Und wenn ſpäterhin die öffentliche Verhand⸗ 
lung im Prozeß gegen den Freiherrn von Hammerſtein abge⸗ 
halten wird, ſo wird auch dann ſich zeigen, daß bei uns kein 
Angeklagter eine Ausnahmeſtellung hat. Franzöſiſche Journale 
jubeln ſchon, nun werde auch Deutſchland ſeinen Skandal haben. 
Mag dabei herauskommen, was da will, eine Corruptive von 
Regierung und Beamtenthum, wie ſie der Panamaſkandal in 
Paris enthüllte, die erleben wir ſicher nicht. 

Aus dem Auslande iſt nicht viel zu jagen! Die Neujahrs: 
reden athmeten, wie gejagt, den bekannten friedlichen Ton, der 
fein Abweichen von den Wegen friedlicher Politik in Ausſicht 
Felt. Im neuen Jahre ſtehen freilich allen Staaten ihre 
beſonderen und mitunter recht ſchweren politiſchen Aufgaben zu 
löſen bevor. In Oeſterreich wird die Auseinanderſetzung zwiſchen 
den einzelnen Nationalitäten noch reichlich viel Mühe verurſachen, 
und in der Wiener Volksvertretung wird es an ſtürmiſchen 
Szenen 1896 ebenſo wenig fehlen, wie es daran 1895 gefehlt 
hat. Dabei bleibt noch die dornige Angelegenheit der Ordnung 
der Wiener Kommunalverhältniſſe zu erledigen. Italien wird 
vorausſichtlich zeitig im Januar eine entſcheidende Schlacht den 
Abeſſiniern gegenüber zu beſtehen haben, und daß ſie mit einem 
vollen Siege, der uns ſo eng verbündeten Nation enden möge, 
wünſchen wir gewiß, denn früher wird es in den Landſtrichen 
am Rothen Meere, doch keine rechte Ruhe geben. Und daß die 
Italiener zu glücklicher Kulturarbeit wohl berufen find, haben 
ſie zur Genüge bereits bewieſen. — Die Kämpfe in Armenien 
werden hoffentlich durch einſichtsvolle türkiſche Maßnahmen beendet 
werden, wie ja auch die Türkei in Kreta ſchon bewieſen hat, 
daß ſie ſehr gut vernünftige Anordnungen treffen kann, wenn 
ſie nur will. 

Der Zukunft Ereigniſſe ſind in dichten Schleier gehüllt in 
Paris. Das Miniſterium Bourgeois hat es in den letzten Mo- 
naten ſehr gut verſtanden, ſeine Autorität vor der Kammer zu 
wahren, aber ſeine Exiſtenz mehr der Eiferſucht und Eigennützig⸗ 
keit ſeiner Gegner, als deren guten Willen, keine Miniſterkriſis 
herbeizuführen. verdankt. Wie es nun im neuen Jahre werden 
wird, bleibt abzuwarten, der Ehrgeiz einer nicht geringen Zahl 
von Abgeordneten beginnt ſich zu regen, und wenn der ins Spiel 
kommt, pflegen die Herren Abgeordneten an der Seine Mitleid 
nicht zu kennen. Hält ſich doch ein jeder Volksvertreter für den 
geborenen Miniſter, und dieſer Glaube iſt zu begreifen, wenn 
man firpt, welche Leute mitunter Miniſter werden. Der Prozeß 
gegen die Zeitung „La France“, welche die neueſten Panama⸗ 
kanalenthüllungen brachte, tft im Gange, es wird ſich in der Ver⸗ 
handlung ja zeigen, was Alles bewieſen werden kann. 

Ernſte Unruhen find in der ſüdafrikaniſchen Boern⸗Re publik 
Transvaal ausgebrochen, wo brttiſche Agitation die meiſt engli- 
ſchen Goldarbeiter gegen die heimiſche Regierung aufgehetzt hat. 
Zu blutigen Konflikten iſt es bereits gekommen. Es zeigt ſich 
auch hier wieder einmal, daß es wohl keinen Staat giebt, in 
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ſinnungsgenoſſen hatten ſich mit lautem Geſchrei nach der 
Tribüne hingedrängt, um ihnzu befreien, und ſie hatten auch 
von den Zögernden und Beſonneneren noch ſo viel mit ſich geriſſen, 
daß die wenigen Polizeibeamten dem erſten Anprall nicht Stand 
zu halten vermochten. Der unbekannte Agitator war im 
Handgemenge den Schutzleuten wieder entriſſen worden, und der 
wüſte Lärm, der jetzt den Saal erfüllte, hatte auch draußen auf 
der Straße einen Widerhall gefunden. Innerhalb weniger 
Minuten war der Tumult zum wirklichen Aufruhr geworden, 
und das lichtſcheue Geſindel unter der Menge, das dieſen 
Augenblick ſchon lange erſehnt, hatte ſich vorübergehend zu 
Herren der Situation zu machen gewußt. Es war hier und da 
zu erbitterten Kämpfen und zu ernſtlichen Verwundungen auf 
beiden Seiten gekommen. Nach den Übereinſtimmenden Ausſagen 
verſchiedener Poliziſten ſollte jener Jüngling. deſſen aufreizende 
Rede die Unruhen angeſtiflet hatte, die Rolle eines Rädelsführers 
auch auf der Straße weſtergeſpielt habeu. Unter ber beträcht · 
lichen Anzahl von Verhafteten aber, die jetzt einer ſtrengen Be⸗ 
ſtrafung entgegen ſehen, befand er ſich nicht, und keiner von 
denen, die man im Gedränge an ſeiner Seite geſehen hatte, wollte 
ihn kennen. — 

Doktor Leopold Kronert ſah ſehr ernſt und nachdenklich 
aus, als er dieſen Bericht geleſen, die Beſchreibung, welche da 
von dem Urheber des Krawalls gegeben wurde, konnte zwar in 
ihrer Allgemeinheit recht wohl auf hundert verſchiedene Perſonen 
zutreffen; aber fie ſtimmte doch wiederum fo überraſchend mit 
der äußeren Erſcheinung des Patienten überein, zu dem er in der 
verfloſſenen Nacht gerufen worden war, daß es ihm faſt zur Ge⸗ 
wißheit wurde, der Student Arnold Randolſi und jener fanatiſche 
Aufwiegler ſeien ein und dieſelbe Perſon. Erſt durch eine ſolche 
Annahme wurde ja auch die Sorge der Schweſter wegen einer 
Vergaftung des jungen Mannes und ihre flehentliche Bitte, 
daß der Arzt ihn nicht vertathen möge, vollkommen verſtändli h. 

„Ich habe mich da, wie es ſcheint, zu einem ſehr übereilten 
Verſprechen hinreißen laſſen,“ dachte Leopold, während er die 
Zeitung zuſammenfaltete. „Jedenfalls muß ich noch heute volle 
Gewißheit darüber erlangen, weh’ Geiſtes Kinder die merkwürdigen 
Geſchwiſter eigentlich ſind.“ 

Die eigenartige Bekanntschaft würde ihn ſicherlich noch viel 
mehr beſchäftigt haben, wenn feine Gedanken ſich heute über: 
haupt dauernd auf etwas anderes als auf ſein junges Liebesglück 
hätten richten können. Noch immer freilich wollte ihm dieſes 
gleihfam vom Himmel gefallene Glück fast nur wie ein ſchöͤner 


welchem Worte und Handlungen ſo in Widerſpruch zu einander 
ſtehen, wie bei den Engländern. Die Türken ſollen den Arme 
niern gegenüber ein rieſengroßes Unrecht begehen, aber hier, wo 
fie den Boern gegenüber Landraub. Politik empfehlen, da ſind die 
Engländer naturlich im Recht. Daß die deutſchen Sympathien 
auf Seiten der Boern in dieſem Zwiſt ſtehen, iſt ſelbſtredend 
wir kennen britiſche Habgier nur zu gut. 


Vermiſchtes. 


Wegen Unterſchlagungen von 850000 Mark iſt in 
Offenburg am Neujahrstage der Sparkaſſenrendant Franz Baur verhaftet 
worden. Baur behauptet, von dem Verbleib der fehlenden Werthpaplere 
nichts zu wiſſen. Er lebt in einfachen Verhältniſſen. Die „Frankſ. Ztg.“ 
meldet noch, ein Verluſt entſtehe für Niemanden, da die Stadtgemeinde 
für die Sparkaſſeneinlagen haftbar iſt. 

Emil Behring, der Begründer der Blutſerum⸗Theraphie, hat 
den Charakter als Geheimer Medizinalrath erhalten. Behring iſt dieſe 
Auszeichnung ungemein früh z Theil geworden. Gwözulich wird der 
Titel als Geheimer Medizinalrath nur Uaiverſitäts ⸗Profeſſoren in ſchon 
vorgerückten Jahren und nach langjähriger Lehrthätigkeit verliehen. 
Behring hingegen iſt noch jung und ſteht erſt kurze Zeit im akademiſchen 
Lehrberufe. . $ 

Von einer originellen Löſung der Frauen⸗ 
frage kommt die Kunde aus Arnſtadt durch ein Kind. Als die 
Lehrerin den Kindern klar machen wollte, was die Stelle: „er ließ ein 
Gebot ausgehen, daß alle Welt ge ſchätzt würde“, zu bedeuten hätte 
und zu dieſem Ende eine der Kleinen fragte, was fie ſich darunter denke, 
erhielt ſie die überraſchende Antwort: „Alle Mädchen ſollten 
einen Mann bekommen!“ 

Zur Erklärung der Flucht des Rechtsanwalts Fri Fried⸗ 
mann theilt das „K. Journal“ mit, daß Friedmann auch gefälſchte 
Wechſel in Umlauf gejept hat, und zwar in der vorläufig konſtatirten 
Höhe von 20 000 Mark. Einer dieſer Wechſel war am Donnerſtag fällig. 
Dr. Friedmann wußte, daß an dieſem Tage feine verbrecheriſchen Macht⸗ 
nationen aufgedeckt werden würden, und um Zeit für ſeine Flucht zu ge⸗ 
winnen, hat er ſchon vor 14 Tagen Berlin verlaſſen. 

Hammerſleins zukünftiges Quartier. Das eine der 
beiden Zimmer im Moabiter kleinen Männergefängniß, welche für den 
Nee von Hammerſtein bereit gehalten wird, iſt ſo groß, daß zur 

eit vier Betten darin Platz haben und es doch noch Raum für genügende 
Bewegung gewährt. Die Fenſter gleichen allen gewöhnlichen Fenſtern, nur 
daß ſie von außen vergittert ſind. Sie reichen von der Decke bis faſt un⸗ 
mittelbar zum Fußboden hinab und gewähren einen vollen Ausblick auf 
den davor liegenden Hof des Oekonomiegebäudes, der mit einigen Bäumen 
bepflanzt iſt. Das zu Nr. 14 gehörende kleinere Zimmer hat die Geſtalt 
eines langgeſtreckten Korridors, iſt aber ebenfalls durch ein großes Fenſter 
hell und voll beleuchtet. Außer den Betten enthält das große Zimmer 
noch einen runden Tiſch und zwei Kleiderſchränke. Jeder, der Nr. 14 be⸗ 
zieht, wird auf den Vorzu aufmerkſam gemacht, deſſen er durch Ueber⸗ 
weiſung in dieſe Zelle theilhaftig geworden ſei und jeder weiß auch, welche 
e 5 an Dieter Stätte 3 pi 

e mord einer auſpielerin wird a 

meldet. Dort hat ſich eine junge bldſchöne Künſtlerin, die . 2 
zipal⸗Theaters, durch Herabſtürzen aus dem Fenſter eines vier Stock hohen 
Haufes getödtet. Keinerlei Briefe deuteten auf vorbereiteten Selbſtmord. 
Fräulein Lina Georges war, wie viele Künſtlerinnen, ſehr nervös, und fürchtete 
deim kleinſten Unwohlſein eine ſchwere Erkrankung, ſo daß ſie aus Angſt 
förmlich Fieber bekam. Als vor einigen Tagen ein unzufriedener Soldat fh 
von einem Balkon im Kaſernenhoſe in Nizza hinunterſtürzte und ſofort todt k 
blieb, regte dies Fräulein Lina, welche in nächſter Nähe wohnte, derart auf, 
daß fie zu Vett gebracht werden mußte. Möglicherweiſe iſt fie das Opfer des 
angelernten Nachahmungstriebes. 
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Traum erſcheinen, der ſchon in der nächſten Sekunde mit einem 
grauſamen Erwachen enden könnte. Er mußte ſich alle Einzel⸗ 
heiten des ereignißreichen geſtrigen Abends ins Gedächtnis zurück ⸗ 
rufen, um an die Wirklichkeit dieſer beſeeligenden Wendung zu 
glauben, und dann erfaßte ihn plötzlich ein ſo heißes, unwider⸗ 
ſtehliches Verlangen nach dem geliebten Weibe, daß er ſeine 
Krankenbeſuche hinaus ſchob, um zu ihr zu eilen. 

Nach einem verftändnigoolen Lächeln ließ ihn die Zofe, die 
er geſtern jo reich beſchenkt hatte, ohne Weiteres in das Boudolr 
der Sängerin eintreten, und mit ganz anderen, aber noch tauſend⸗ 
mal ungeduldigeren Empfindungen wartete er da auf Julia’ 
Erſcheinen. Schön uad ſtrahlend wie der junge Tag trat fie 
ihm endlich gegenüber, ihre Augen lachten ihm zu wie ihre pur⸗ 
purnen Lippen; aber den ſtürmiſchen Liebkoſungen, mit denen er 
fie begrüßte, wußte fie ſich raſch zu entziehen. 

„Wir müſſen vorſichtig ſein, mein Freund! Ein Geheimniß, 
das meine Dienfiboten zu Mitwiſſerinnen hätte, würde ſehr bald 
aufhören, ein Geheimniß zu ſein.“ ee 

Er mußte auf dem kleinen Seſſel ihr gegenüber Plaß 
nehmen, obwohl er ſich am liebſten anbetend vor ihr niederge⸗ 
worfen hätte. N 

„Warum aber ſollen wir unſer Glück verbergen, Julia?“ 
fragte er. „Schämſt Du Dich etwa, der Welt zu geſtehen, daß 
Du Dich einem ſo unbedeutenden, namenloſen Menſchen zu eigen 
geben willſt?“ 

„Welch ein Gedanke!“ wehrte fie mit liebens würdigem 
Schmollen ab. „Sprichſt Du nicht von mir, als ob ich eine 
Königin wäre? — Nein, ich bin heute jo ſtolz auf Dich, wie ich 
es einſt geweſen bin. Und ich habe wohl ein Recht dazu, denn 
Du biſt ja ein Held.“ 

„Und dennoch ſollen wir heimlich thun und unſerer Liebe 
ängſtlich verſtecken?“ 

„Aber liegt denn nicht gerade in der Heimlichkeit 
ein jo wundervoller Reiz? — Sind wir nicht über alle Maßen 
glücklich geweſen, damals, als wir uns zu unſerem kurzen Stell⸗ 
dichein ſchleichen mußten wie zitternde arme Sünder — als jeder 
Kuß ein köſtlicher Preis war für tauſend Ränke und Liſten, die 
wir ſeinetwegen hatten erſinnen müſſen 

„Ja — aber damals waren wir Kinder, Julial Und was 
der Jüngling unbeſchadet ſeiner Selbstachtung thun durfte, 
dem Manne das Gefühl feiner Würde vielleicht nicht mehr 
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Holzwerkauf 


Unterzeichneter ſtellt im Auftrage der 
Königlichen Garniſon⸗ Verwaltung zu 
Thorn 
Donnerſtag, den 9. Januar er. 

Vormittags 10 Uhr, 
im Ferrari'ſchen Gaſthauſe zu Piaski 
nachſtehende Holzſortimente, unter. den 
im Termin bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen meiſtbietend zum Verkauf: 

Jagen 102: 645 Rm. Kiefern Kloben, 
526 Rm. Spaltknüppel und 134 
Rm. Reiſer 1. Kl.; 

Jagen 103: 1194 Rm. Kloben, 1136 
Rm. Spaltknüppel und 230 Rm. 
Reiſer 1. Kl., 45 Stück Kiefern⸗ 
Stangen 1. Kl., 250 Stangen 
2. Kl. und 10 Hdrt. 4. Kl.; 

Jagen 104: 678 Rm. Kloben, 464 
Rm. Spaltknüppel und 294 Rm. 
Reiſer 1. Kl., 531 Stück Kiefern⸗ 
zum 1. Kl., 740 Stangen 

Kl.; 

Jagen 105: 410 Rm. Kloben, 466 
Rm. Spaltknüppel und 309 Rm 
1. Kl. und 160 Kiefern⸗Stangen 
2 Kl. 

Das Geld muß im Termin an den 

anweſenden Rendanten gezahlt werden. 

Das Holz wird vom Forſtaufſeher 
Huwe zu Lugau den Riflektanten vor⸗ 
gezeigt werden (38) 

Der Herzogliche Oberförſter. 


Laschke. 


Bekanntmachnng. 

Die laufenden Kämmerei⸗Bauarbeiten fürr 
das Etatsjahr 1896/97 ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Zu dieſem Zwecke ſind folgende Termine zur 
Oeffnung der Angebote im Stadtbauamt I 
anberaumt: 


Mittwoch, den 8. Januar 1896, 


Vormittags 11 Uhr für Schmiede-, Schloſſer⸗ „ 
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Berlinische Lebens- Versicherungs -Gesellschaft von 1836. 
Berlin W, Behren-Strasse No. 69. 
Der im Jahre 1896 an die mit Anspruch auf Dividende 


Versicherten zu vertheilende Gewinn fü: 1891 stellt sich auf Mk. 


848159,60, die Prämiensumme der Theilnahmeberechtigten beträgt 
Mk. 2650498. Die hiernach zu vertheilende Dividende 

von 32°, der Jahresprämie (Modus I) und 

von 3% der in Summa gezahlten Jahresprämien (Modus 11) 
wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1896 fälligen Prämien in An- 
rechnung gebracht. 

Die Gesellschaft übernimmt Lebens-, Aussteuer- und Leibrenten- 
Versicherungen unter günstigen Bedingungen. 
Versichert waren Ende 1894 

33388 Personen mit Mk. 156857 895*, Vers.-Summe 

und Mk. 341159,25 jährl. Rente. 

Garantie-Capital Ende 1894 . Mk. 56427370. 

Berlin, den 28. Dezember 1895. (68) 

Direktion der 

Berlinischen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf 
Versicherungen entgegengenommen von 

Richd. Dous, Bürgermeister, Schönsee, 

Jos Kiewe ir, Kaufmann, Gollub, 

B. Wierzbowski, Gerichtssecretär, Thorn. 


Metall: u. Hohſürge 


in allen Formen und Größen, 
ſowie deren Ausſtattung offerirt bei 
vorkommenden Todesfällen zu den 
allerbilligſten Preiſen die 

Bau und Möbeltiſchlerei 


von 


A. Schröder, 
Kopperuikusſtr. 30. 


Prämii rrt mit der 


— Robert Doſir mann, N 


Hoflieferant, 


Cuxhaven, 


Klempnerarbeiten, 95 f 
Ufo. i „ Bö % 7 N, 9 
„ - See ee üsste Nondsee-kustern-Grosshälg Deutschlands 
5 = 845 N N verſendet zollfrei gegen Nachnahme inel. Verpackung: % 
» Man» Dauer, Dabei V Admiral-Austern (grosse) p. 100 Stück 6 Mk. 
Die Angebote haben in Auf⸗ oder Ab: H f 
. a * ep % Excelsior-Austern (mittelgr.) 3 a „ % 
isverzeichniſſes en, s ebenj iroinia- 
a a nes Seo Virginia-Austern (kleine) p. „ v 4 
gungen für die Ausführung der Kämmerei⸗ (4900) 


Bauarbeiten im Bauamt I während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden kann. 

Die bei Ablauf des Etatsjahres von den 
gegenwärtigen Vertragsmeiſtern in Angriff ge⸗ 
nommenen Arbeiten ſollen auch von demſelben 
beendet werden. 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis zu den ge⸗ 
nannten Terminen im Bauamt I einzureichen. 

Thorn, den 20. Dezember 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Kehren der Schornſteine in den 
ſämmtlichen ſtädtiſchen Inſtituts⸗ und Ver⸗ 
waltungsgebäuden ſoll für die Zeit vom 
1. April 1896 bis dahin 1897 an einen der 
drei Deindejtfordernden vergeben werden. 
Wir haben hierzu einen Bietungstermin auf 
Dienſtag, d. 14. Januar 1896, 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Unternehmer einge⸗ 
laden werden. - 
Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus und wird noch bes 
merkt, daß eine Kaution von 100 Mark vor 
dem Termin in der Kämmerei = Kaſſe zu 
hinterlegen iſt. (4999) 
Thorn, den 18. Dezember 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Unſer „Krantenhaus- Abonnement“ für 
Dienſtboten und für Handlungsgehülfen und 
Handlungslehrlinge wird wiederholentlich 
empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehülfen 
und Handlungslehrlinge ſichert auf die ein⸗ 
achſte Weiſe die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im ſtädt. Krankenhuuſe. 

Noch immer kommen Fälle vor, in welchen 
Dienſtherrſchaften durch Verabſäumung oder 
aus Unkenutniß dieſer Maßregel ſich der 
gie: zu dem vollen tarifmäßigen 

Kurkoſtenſatze von täglich 1,25 Mark (für 
Einheimiſche) ausſetzen. Das Abonnement 
gilt für das Kalenderjahr. Der Einkauf 
findet ſtatt bei der „Kämmerei⸗Nebenkaſſe“. 

Die zeitigen Abonnenten, welche nicht bis 
Neujahr etwa abmelden, wollen den Jahres⸗ 


beitrag für 1896 bemnächſt entrichten. (5004) 


Thorn, den 19. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 
S 
Metzer N 


N 4 N 
Dombau-Geld-Lotterie 
Ziehung 
vom 7.— 10. Februar 1896. 
6261 Geldgemwinne, 

Hauptgewinn 200 000 Mark. 
Looſe à 3,50 Mk. incl. Nach sſtempel.) 
ſind zu beziehen durch die 


Exped. der Chorner 31g. 
\ ME 0 


Gut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß 
zu haben. enſtraßze 16, 1 Tr. 


& 


©) 


OO 


(6) 


2 


NT TU 


5 . ak” SE : 
iſt ein ausgezeichn. Hausmittel zur Kräftigung für Kranke u. Rekonvaleszente ſich vorzügl. 
* — 72 u ser rend 8 Atmungsorgone, bei Katarrh, Keuchhuſten u. 1.50 M. 


„ M. 
1 ö j ichen, zit icht angreiſend 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen hear zu den am leichteſten verdaulichen, die Zubne nicht angreiſenden 


enmitteln, welche dei Blutarmut (Bleichſucht) ꝛc. verordnet 
ben Erselge gegen Mhachirie (fpger 

Diefes Präparat wird mit großem olge gege he es 

Malz Extrakt mit Kall. ae Krankheit) gegeben und unterſtützt weſentlich bie 


Kuochenbildung bei Kindern. Preis Fl. M. 1.—. 


Schering's Grüne Apotheke, B. un w., GHaufechr. 10. 
——H Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und größeren Drogen⸗Handlungen. S2 — 


Wir offeriren unſere 


Dachpappen⸗, Theer⸗ u. Asphalt-Produkte: 


aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn-Gulmsee, 
Kohlen⸗, Kalk: und Baumaterialien » Handlung und Mörtelwerk. 
SOOOSIIOOIOOISOSS 


O0) 


Sarg-Magazın und Beerdieungs-Inslihnl 
Schillerstr. 6, R. Przybill, Schillerstr. 6. 


Reichhaltiges Lager in 
Metall-, Holz- u. mit Tuch überzogenen Särgen, 


sowie 
Gothaer Verbrennungs-Särgen. 
Ferner Sarg Ausstattungen, Kranzschleifen, Porl- 
und Metallkränze. 
Solide Preise. 
Auf Wunsch übernehme das ganze Arrangement des 
Begräbnisses, sowie den vollständigen Bahn-Transport von 
Leichen. (4216) 


4 


>>: 0 
H. Loerke, 


Präeisions-Uhrmacher und Goldarbeiter, 
THORN, Coppernikusstrasse No. 22. 
Lager von goldenen und filbernen Herren- und Damen⸗Uhren, 
Regulatoren, Wand⸗ und Wecker⸗uhren nur in beſter Waare. 
Großes Lager in Gold⸗, Granuat⸗, Korallen⸗ und Silberſachen, 
Alfenide u. opt iſche Waaren. Goldene Ringe 333 geſt. v. 2,7 5 M. an. 
Trauringe nach Maat. (3837) 


Reparaturen an Uhren und Goldwaaren nebſt Öravirungen in eigener Werkſtatt. 


or: 22:22 © oo 


Dru and Werlag ber Nathsbuchbruckeret Erna md en im Thorn. 


:2:>>2>9>2 


7 


voce 1,10 M., 11 00% 10,50 M. 


al 


7 2 reines Gänſeſchmalz und 


Durch die- Buchhandlung von Walter Lambeck-Thorn zu beziehen: 


Krieg u. Sieg 1870/71. 


Ein Gedenkbuch 


herausgegeben von 
Dr, IJ. von Pflugh-Barttung, 
Königl. Archivar im Geh. Staats- Archive. 

Eleg. geh 6 M. 1 

„Das ist ein 2 Werk‘, so lautet die Recousion eines 
grossen Blattes „Sein ganzer Inhalt hat auf mich einen gewaltigen Eindruck gemacht 
Ist doch manches Gedenkbuch an den grossen Krieg ersch'enen, doch, keins 
kommt diesem gleich In diesem Werke durchlebt man noch einmal den grossen 
Krieg in seiner vollen Wirklichkeit. leh bin begeistert von dem Buch 
und freue mich, dasselbe zu besitzen“ 3951) 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


Corsets 


ueueſler Alode 


8 1 Sani dem Schutzengarten. 
Geradehalter quipage, 
een 1 Sachliiten, 
Corſets 2 Arbeitswagen 
= asche k (einfpännig), 
den! Zielen und andere Hienflien 


verkauft (4716) 


Büstenhalter Kurowski, Meufädt. Markt. 


Corſelſchoner ]- Ein großer uden, 


empfehlen 
: vorzügliche Lage in der Breite: 
Lewin & Littauer, eee, on sau ya mi 
Altſtädtiſcher Markt 25. Wohnung, Waſſerleitung und Badeein⸗ 
* . oe achtung, iſt von ſoſort oder 1.4Wpril 
1896 zu vermiethen. Rö flt. bitte Adr. 
abzugeben unter F. 4 i dner Expedition 
tiefer Zeitung. (5006) 


Eb alleinſtegende Dame ſucht zum 
1. April eine kleine Wohnung 
varterre oder 1 Etage vornheraus. 
Off. mit Preisangabe unter M. 4944 
a der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 
7 eee n. Burſchengelaß, 2. Etage, zum 
Comtoir geeignet, 5 i 
1258) 1.0 altes Wan er 
E. freundl. möblirtes Zimmer nebſt Rab. 
iſt ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 11. 
in möbl. Zimmer nebſt Fabinet au 
1 oder 2 Herren mit Beköſti ung 
dermiethen. Kapperulkusſtraßze 44. . 


Buderfiraße Eu, 


ft eine ſchöne freundliche Wohnung, erg 
1. April 


aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 
er. zu vermiethen, Näheres bei 
Ph. Eikan Nehfg. 
en et Te 
Mb. Zimmer f. 1 od. 29. v. 1. Jan. 
z. v. II. Madatz Wwe., Schillſtr. 5 II 
we herrſchaftliche Wohnung, 
aße Nr. 15, v. 1. 
ab zu vermiethen. &. Soppart. 
Kl. frdl. m. Zim. z. v. Eliſabethſw. 6, 111. 
Neuſtäbtiſcher Markt 1 Wohnung von 
3 ., Küche m. Waſſerl. z. 1. Apr. z. verm. 
U nebſt Wohnungen zu vermieth. 
Laden Culmer Chauſſee 44. 
In meinem peuerbauten Wohnhauſe 
J Wilhelmsplatz ſind im Erde eſchoß, 2 
dritten Etage und im Dachgeſchoß je eine 
Wohnung, beſtehend aus vier Zimmern, je, 
Zubehör u, Badeeinrichtung don fofort oder 
pr. April 1896 ab zu vermfethen. 188 
(4846) Conrad Sehwarts, 
Di von Frau Oberbürgermeiſter Woseſinoh 
in der III. Etage des Hauſes Breite⸗ 
ſtraßßſe 37 bewohnten Räumlichkeiten, be⸗ 
tehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Waſſerleitung iſt vom 
1. April zu vermiethen. (4324 
C. B. Dietrich & Sohn. 
1 möbl, Zimmer 
mit beſond. Eingang, Ausſicht n. vorne, nd 
2% jähr. Bewohn. wegen Fortz. von hier var 
zu derm. Friedr Bayer, Gerechteſtr 18 20, III. 
D Stuben, 
 miethen 8 
a! FEIERT WEN = 
Etage, möbl. Zimm., a. zujammend. U. 
L. Burſchgel. zu > — . ll. 


. eee 
Neubau Schulſtr. 1012 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppart. 
en herrſchaftliche / zu Thorn, Brom 
berger Vorſtadt, Gartenſtr. 64, Ecke 
Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend 
a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree, 
gemeinſ. Waſchküche u. Trockenboden, Keller u. 
Bodenr. p. ſof. od. 1. Januar 1896 z. verm. 
(4668) David Mareus 2 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag nach Neujahr, d. 5. Januar er. 
e 


Die Original-Weine der 
7 (Ontinental 
O a Company. 
Proganze Flasche 


Portwein . #.2.25-6.— 
Sherry .. » 2.25-5.25 
Madeira. . » 3.00-6.— 
Malaga" .2_2.60-4.— 
Marsala ?. 225 
Tarragona 100 gig, 
sind zu Original- Preisen zu haben 


Thorn: | 
J. G. Adolph. 


Die fortwährenden Verwechslungen 
mit neuen Bodega - Firmen werden 

durch Beachtung des Wortes 
„Continental“ sicher vermieden, 


in 
beit 


8 Be liner 

Pferde Lotterie. 

Ziehung am 14 u. 15 Februar 1896 
30 Hauptgewinne 


im Werthe von 


170 000 Mark, 


darunter 
eine Goldſäule FE 


un Werthe von 


25000 Mark 


zuſammen 


5530 Gewinne 


im Werthe von 


260000 Mark. 


8 


3 


Bu haben in der Exped d. Thorn Sta 
1 —— a 

H Schneider, 1 
Atelier für Bahnleidende. F 


reiteſtr. 27, (1439) 
athöapothete: "TEE 


12 
Husten =f= Heil 


Brust-Caramellen) 
von E Ubermann Dresden, sind 
das einzig beste diätet. Genνů,s s- 
mittel bei Husten u Ileiserkeit 
Zu haben bei: - I. ( Adolph. 
ff. ſaure Senf, Pfeffergurken, 
8 f Preißelbeeren ete., 

feingeſchnittener Sauerkohl, 


dt. Evan a 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Meuſtädt. evang. Kir 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer . 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das Diakoniſſen⸗Krankenhaus in 
Danzig. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


„Tiſchbutter empfiehlt 
A. Rutkiewicz, 
Schubmecherſtr. 27 
Berliner 


I 2 
Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Bestellungen per Posikarte. 


J. Globig, Klein Mocker. 


Formulare 


zu. An- u. Abmeldung 
bei de 


Vorm. 11½ Uhr: Meilitärgottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Abendmahl. er 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienft- 
Herr Pfarrer Hänel. 


Evang. luth. Kirche. 
0 


Ortskranken-Kasse Vorm. 9, Uhr: 
sind vorräthig in der "Here Superintendent Rehm. 
Rathsbuchdruckerei [, Sang Gemeinde zn Moden. 
Ernst Lambeck. re Sereigen 
rns f err Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. j 


Eine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
und Nebengelaß von ſofort zu vermieth. 
(3785) il ei 55. 

Näheres bei A. Majewskl, Brombergerſtr. 33, 


Guang. Gemeinde zu Pobgorz. 
Vormittags 9 Uhr 2 Butte anf. 
Herr Pfarrer Endemann. 


